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Mexiko vor den Wahlen 2000 — Eine historische Wende?
Wolfgang Grenz

Die im November zu Ende gehende Présidentschaft von Ernesto Zedillo Ponce de Ledn ist die zwdlfte
sechsjahrige Amtszeit in Folge ununterbrochener Herrschaft der Regierungspartei PRI ™. Die Wahlen
am 2. Juli 2000 bedeuten fiir die mexikanischen Wahlerinnen und Wahler eine grolRe Herausforde-
rung; sie bieten neue, bisher nicht vorstellbare Moglichkeiten und Risiken. Gew&hlt werden ein neuer
Préasident, ein neuer Kongress (Abgeordnetenhaus und Senat), ein neuer Regierungschef fur den Bun-
desdistrikt — die Megametropole Mexiko-Stadt — und die Gouverneure und Parlamente von zwei Bun-
desstaaten. Ferner finden in neun Bundesstaaten Kommunalwahlen statt. Diese Wahlen erdffnen die
Mdglichkeit, auch auf nationaler Ebene eine Ara des Machtwechsels unter den politischen Parteien
einzuleiten, in der neue Machtstrukturen und Machtverteilungen auszuhandeln wéren; oder sie besta-
tigen ein weiteres Mal den Ruckfall in die politische Stagnation, begleitet von groRer werdenden so-
zialen Gegensatzen und innenpolitischen Konflikten. Vergleichbare Chancen fir faire und

kontrollierte Wahlen hat es in Mexiko noch nicht gegeben. Steht eine historische Wende bevor?

»ES liegt durchaus im Bereich der Moglichkeit,
dass wir die kommenden Wabhlen verlieren. Dies
ware dann ein ganz normaler demokratischer
Vorgang“. Dieser Ausspruch von Président Ze-
dillo vom April vergangenen Jahres kann ins
Lehrbuch der politischen Bildung Mexikos auf-
genommen werden. Zedillo, der nach der Ermor-
dung des PRI-Prasidentschaftskandidaten, Luis
Donaldo Colosio, vor sechs Jahren zum Ersatz-
kandidaten ernannt worden war, galt als farblos
und wenig charismatisch. Er war der Wahl-
kampfleiter von Colosio, nachdem er als gliicklo-
ser Bildungsminister ein halbes Jahr zuvor aus
dem Kabinett ausgeschieden war.

Zedillo erhielt bei den Wahlen im August
1994 zwar nicht die absolute Mehrheit (im Ge-
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gensatz zu allen seinen Vorgdngern im Amt),
trug aber dennoch einen uberzeugenden Wahl-
sieg davon. Die Wahlen wurden allgemein als
»sauber® bezeichnet. Kaum im Amt, kiindigte er
an, dass er der letzte per dedazo (Fingerzeig) von
seinem Amtsvorganger bestimmte Président Me-
xikos sein werde.

Nach den Erfahrungen mit der PRI-
Herrschaft in den zuruckliegenden Dekaden
mochte niemand dieser Ankiindigung so recht
Glauben schenken.

*) PRI = Partido Revolucionario Institucional. Diesen
Namen flhrt die Partei erst seit 1946; gegriindet wurde sie
1929 auf Vorschlag von Gen. Calles als Partido Nacional
Revolucionario (PNR) und 1935 umbenannt in Partido de
la Revolucion Mexicana (PRM).
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Doch trotz aller Unkenrufe, wirtschaftlich turbu-
lenten Zeiten, nach politischen Pannen und
Riickschlagen ist eben dies eingetreten. Mexiko
befindet sich nach jahrzehntelanger ,,versteiner-
ter Revolution®, nach zwdlf aufeinander folgen-
den Amtszyklen ,gelenkter Demokratie” oder
prasidialer Diktatur auf einem Weg der demokra-
tischen Transition.

Prasidentschaftswahlen in Mexiko
vom 21. August 1994

Ernesto Zedillo Ponce de Ledn (PRI) 48,8%
Diego Fernandez de Cevallos (PAN) 25,9%
Cuauhtémoc Cardenas S. (PRD) 16,6%
Cecilia Soto Gonzélez (PT) 2,7%

Kongresswahlen in Mexiko vom 6.7. 1997

Abgeordnetenhaus Senat
Sitze % Sitze
PRI 239 385 77
PAN 121 26,9 33
PRD 125 258 16
PVEM 8 4,0 1

Ein Kurzer Ruckblick auf die Amtszeit von
Prasident Zedillo

Ein Alptraum — wie es ihm Subcomandante Mar-
cos gewilnscht hatte—— wurde die Amtsperiode
von Prasident Zedillo nicht. Sie verlief rick-
schauend gesehen ohne wesentliche Héhen und
Tiefen und war von Widersprichlichkeiten zwi-
schen wirtschaftspolitischen Erfolgen und innen-
politischen Schwéchen gekennzeichnet.
Marschroute fur Zedillo war die konsequente
Fortsetzung der neoliberalen Wirtschaftspolitik
seines Amtsvorgéangers Salinas. Bei der Durch-
setzung der ldee von Entstaatlichung, wirtschaft-
licher Offnung des Landes und Férderung des
Zuflusses von auslandischem Kapital gab es fur
Zedillo keine Alternative. Die schwere Wirt-
schaftskrise zu Beginn seiner Amtszeit wurde
durch eine in der Geschichte einmalige Stit-
zungsaktion der internationalen Finanzwelt abge-
fangen und relativ schnell — wenn auch auf Ko-

! Zedillo hatte in den Wochen vor seinem Amtsantritt ver-
geblich versucht, den schwelenden Konflikt zwischen der
Regierung und dem zapatistischen Befreiungsheer EZLN in
einem Briefwechsel zu klaren. Marcos begriite ihn Anfang
Dezember 1994 in einem offenen Brief hdmisch mit den
Worten: ,,Bienvenido a la pesadilla, Sefior Presidente”.
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sten einer wachsenden Kluft zwischen Arm und
Reich — Uberwunden. Die wichtigsten Erfolge
erzielte Zedillo mit seiner Marktéffnungs- und
Integrationspolitik. Mexiko zeigte sich nach allen
Seiten offen und schloss mehrere Freihandelsab-
kommen ab, von denen nach der Nordamerikani-
schen Freihandelszone (NAFTA) das Abkommen
mit der Européischen Union die gréBte Tragwei-
te hat.

Innenpolitisch bedeutsam war vor allem die
Wabhlrechtsreform, nach deren Inkrafttreten der
PRI bei den Wahlen im Juli 1997 seine langjah-
rige absolute Mehrheit verlor. In sein erstes Ka-
binett berief Zedillo sogar einen Vertreter der
Opposition: Antonio Lozano Gracia (PAN) Uber-
nahm das Justizressort, schied aber nach drei
Jahren wegen einer angeblichen Korruptionsaffa-
re wieder aus. Das friiher sehr verkrampfte Ver-
héltnis zu den Kirchen (und auch zum Vatikan)
entspannte sich merklich. Zedillos Amtsfiihrung
war auf einigen Gebieten unspektakulér erfolg-
reich; dagegen war seine Haltung in anderen
Bereichen wenig richtungweisend. Dies gilt vor
allem fiir den Chiapas-Konflikt, den er zur Chef-
sache erklarte. Insgesamt 33 mal (!) reiste der
Préasident nach Chiapas. Dennoch schwelte der
Konflikt weiter vor sich hin, scheiterte die Ver-
mittlungsmission der Kirche, wurde die Ein-
schichterung der indianischen Bevdlkerung
durch paramilitérische Banden nicht gestoppt. In
der Menschenrechtsfrage gab es keine positiven
Signale. Menschenrechtler werden zum Teil
massiv bedroht, und die Regierung beteuert im-
mer wieder, alles in ihrer Macht stehende zu tun,
um die Missstande zu beseitigen, aber ihre Macht
scheint nicht auszureichen. Ebenso wenig gab es
Vorschlage fur konkrete MaBBnahmen zur Be-
kampfung der allgemein zunehmenden Gewalt-
verbrechen und der Bildung von bewaffneten
Banden — ein Ubel, das Mexiko bei auslandi-
schen Investoren zunehmend in Verruf bringt.

»lch mdchte ein gerechteres Mexiko sehen”
resiimierte Président Zedillo seine Position in
einem Gesprach mit dem Korrespondenten der
Neuen Zurcher Zeitung (NZZ vom 27.01.2000).
Er mochte in jedem Falle in die Geschichte Me-
xikos als jener Prasident eingehen, der die star-
ren politischen Strukturen des Landes aufgebro-
chen und den seit Uber 70 Jahren regierenden
PRI zu tiefgreifenden Reformen bewegt hat.

Politische Stabilitat und politischer Wandel

Sufragio efectivo — No reeleccion (,,Echtes
Wahlrecht — Keine Wiederwahl“). An diesen
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Leitspruch der Présidentschaftswahlkampagne
von Francisco |. Madero im Jahre 1910, der in
knappest moglicher Form den Wunsch nach au-
thentischen Wahlen und Uberwindung einer
30jahrigen Dauerherrschaft ausdriickte, hat sich
Mexiko trotz aller politischen Wirren das ganze
20. Jahrhundert Uber gehalten. Mitte der 1930er
Jahre setzte jene Phase politischer Stabilitat ein,
wéhrend der unter der permanenten Fihrung der
,Partei der institutionalisierten Revolution® in
sechsjahrigen Zyklen Préasidentschafts- und Par-
lamentswahlen abgehalten wurden.

Die mexikanischen Staatsprasidenten
1917 — 1934

01.05.1917 - 21.05.1920
01.06.1920 - 30.11.1920
01.12.1920 - 30.11.1924
01.12.1924 - 30.11.1928
01.12.1928 - 04.02.1930
05.02.1930 - 03.09.1933
03.09.1933 - 30.11.1934

Venustiano Carranza

Adolfo de la Huerta

General Alvaro Ogregén
General Plutarco Elias Calles
Emilio Portes Gil

Pascual Ortiz Rubio

General Abelardo L. Rodriguez

1934 - 2000

01.12.1934 - 30.11.1940
01.12.1940 - 30.11.1946
01.12.1946 — 30.11.1952
01.12.1952 - 30.11.1958
01.12.1958 - 30.11.1964
01.12.1964 - 30.11.1970
01.12.1970 - 30.11.1976
01.12.1976 — 30.11.1982
01.12.1982 - 30.11.1988
01.12.1988 - 30.11.1994
01.12.1994 - 30.11.2000

General Lazaro Cardenas
General Manuel Avila Camacho
Miguel Aleman Valdés

Adolfo Ruiz Cortines

Adolfo L6pez Mateos

Gustavo Diaz Ordaz

Luis Echeverria Alvarez

José Lopez Portillo

Miguel de la Madrid Hurtado
Carlos Salinas de Gortari
Ernesto Zedillo Ponce de Ledn

Kandidat kann mit einfacher Mehrheit in den
Préasidentenpalast einziehen.

Auch die Gouverneure in den Bundesstaaten
werden auf sechs Jahre gewahlt und zwar zeit-
versetzt zum Présidenten-Sexennium Uber die
folgenden Jahre. Da das gesamte politische Le-
ben friher PRI-bestimmt war, gehdrte es zu den
Regeln der Kunst, dass der amtierende (PRI)-
Préasident per dedazo Parteifreunde seiner Gunst
hier und da auf Gouverneursposten lotste, deren
Bestatigung durch Wahlen reine Formsache wa-
ren. Er verlangerte damit ber seine sechsjahrige
Préasidentschaft hinaus seinen politischen Ein-
fluss. Dies galt in Mexiko als Ausdruck von Sta-
bilitdt und Kontinuitdt. Mit dem Erstarren des
PRI und dem Erstarken der Oppositionsparteien
PAN und PRD wurde diese Methode der Macht-
verlangerung zum Auslaufmodell.

Politische Parteien in Mexiko
Beteiligung an den Wahlen am 2.7.2000
PRI Partido Revolucionario Institucional

PAN Partido Accién Nacional
(Alianza por el Cambio, zus. mit PVEM)

PRD Partido de la Revolucion Democratica
(Alianza por México, zus. mit PT, CD, PSN, PAS)
PVEM Partido Verde Ecologista de México
PT Partido del Trabajo
CD Convergencia por la Democracia
PSN Partido de la Sociedad Nacionalista
PAS Partido Alianza Social
PCD Partido de Centro Democratico
PARM Partido Auténtico de la Revolucion Mexicana
DS Democracia Social - Partido Politico Nacional

Diese politische Tradition soll erhalten blei-
ben. Alles Andere unterliegt dem Wandel. Ange-
bahnt haben sich die tiefgreifenden Veranderun-
gen in den letzten Jahrzehnten, wirklich gewan-
delt hat sich das Bild erst in den letzten Jahren.
Auch wenn sich diese Entwicklung teilweise
scheinbar im Schneckentempo oder nach dem
Motto ,,zwei Schritte vor — einer zuriick* vollzog,
so ist wahrend der Regierungszeit des noch am-
tierenden Prasidenten Zedillo deutlich geworden,
dass es sich nun um einen nicht mehr umkehrba-
ren Prozess des politischen Wandels handelt.

Am 2. Juli 2000 werden in Mexiko Wahlen
abgehalten, die mit keinem Wahlvorgang der
vergangenen Dekaden zu vergleichen sind. Der
Staatsprésident wird auf sechs Jahre gewdhit.
Eine erneute Wahl in das hdchste Staatsamt ist
zeitlebens nicht mdglich. Die Présidentenwahl
erfolgt direkt und mit relativer Mehrheit. In Me-
xiko gibt es keine Stichwahl, dass heisst ein
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Der Vormarsch der politischen Opposition

Noch vor wenig mehr als einem Jahrzehnt waren
die municipios (Gemeinden) die einzigen Berei-
che, wo oppositionelle Parteipolitik in begrenz-
tem Rahmen moglich war. Seit der umstrittenen
Wahl von 1988 hat sich dieses Betétigungsfeld
erheblich erweitert. Betrug der Anteil der Bevol-
kerung, die seinerzeit vom PAN und vom PRD
regiert wurde, gerade nur 3%, so ist er bis Ende
1999 auf Uber 50% gestiegen. Zu dieser Veran-
derung haben vor allem die strategischen Wahl-
siege in den groRen Stadten beigetragen, die
wiederum die Plattform fur nachfolgende Wahl-
siege in verschiedenen Bundesstaaten bildeten.
Obwohl PAN und PRD zusammen nur in 563
der insgesamt 2.427 municipios im ganzen Land
die Burgermeister stellen (= 23%), besetzen sie
damit doch die Rathduser in den wichtigsten
Stadten und in den Kommunen, die durch ihre
Bevolkerungsdichte eine groRere Wéhlerschaft
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konzentrieren. Die Wahlsiege der Opposition
sind vorwiegend in Gebieten mit einem hdéheren
Bildungsniveau zu verzeichnen; der PRI hinge-
gen konnte sich vor allem in landlichen und mar-

ginalen Gebieten behaupten. Insofern ist der
politische Wandel ein Spiegel des wirtschaftli-
chen und sozialen Wandels in Mexiko

Machtverteilung der politischen Parteien in Mexiko
Wer regiert wo? (Bundesstaaten und Hauptstadte) Stand November 1999
Bundesstaat / Landesregierung Landeshauptstadt
Aguascalientes PAN Aguascalientes PAN
Baja California PAN Mexicali PAN
Baja California Sur PRD' LaPaz PRD
Campeche PRI Campeche PRI
Coahuila PRI Saltillo PAN
Colima PRI Colima PRD
Chiapas PRI Tuxtla Gutiérrez PAN
Chihuahua PRI Chihuahua PRI
Distrito Federal PRD
Durango PRI Durango PRI
Guanajuato PRI Guanajuato PRI
Guerrero PRI Chilpancingo PRI
Hidalgo PRI Pachuca PRI
Jalisco PAN Guadalajara PAN
Estado de México PRI Toluca PRI
Michoacan PRI Morelia PRI
Morelos PRI Cuernavaca PAN
Nayarit PRD? Tepic PAN
Nuevo Ledn PAN Monterrey PAN
Oaxaca PRI Oaxaca PAN
Puebla PRI Puebla PRI
Querétaro PAN Querétaro PAN
Quintana Roo PRI Chetumal PRI
San Luis Potosi PRI San Luis Potosi PAN
Sinaloa PRI Culiacan PRI
Sonora PRI Hermosillo PAN
Tabasco PRI Villahermosa PRI
Tamaulipas PRI Ciudad Victoria PRI
Tlaxcala PRD? Tlaxcala PRI
Veracruz PRI Jalapa PRI
Yucatan PRI Mérida PAN
Zacatecas PRD  Zacatecas PRD
22 5 5 15 13 3
1)  Koalition mit PT und PAS
2)  GrofRe Koalition mit PAN, PT und PAS
Eigene Zusammenstellung nach: Los partidos politicos en México, El Diario de Yucatan (Sonderseite)
(http://www.yucatan.com.mx/especiales/elecciones2000/)

Nach den Wahlen in mehreren Bundesstaaten
im vergangenen Jahr — den letzten vor den Prasi-
dentschafts- und Kongresswahlen 2000 — regiert
die Opposition in neun der 31 Bundesstaaten
sowie im Bundesdistrikt; vor allem aber besetzt
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die Opposition die Rathauser in 16 Hauptstadten,
was der Mehrheit der stadtischen Bevolkerung
Mexikos entspricht.

Bei allen Erfolgen in den letzten Jahren gibt
es jedoch auch ricklaufige Entwicklungen, ins-
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besondere dann, wenn nur die Landeshauptstadte
von der Opposition, die Bundesstaaten selbst
aber vom PRI regiert werden. Restriktive Bud-
getzuweisungen an die oppositionellen Kommu-
nen konnen fiir Arger und Enttauschung bei der
Bevolkerung sorgen, weil Plane nicht verwirk-
licht und Wahlversprechen nicht eingehalten
werden konnten.

Daneben gibt es parteiinterne Grinde wie
politische Unerfahrenheit, mangelnde Veranke-
rung in den lokalen Gesellschaftsstrukturen,
Mangel an sozialer Identifizierung der Partei mit
der ortlichen Regierung, die eine bessere Ver-
wirklichung des politischen ,,Angebots* verhin-
dern (vgl. Centro de Servicios Municipales Heri-
berto Jara - CESEM, zitiert in La Jornada,
22.05.00).

Neue Weichenstellungen

1999 fanden in sieben Bundesstaaten Gouver-
neurswahlen statt, denen — unabhéangig von den
jeweiligen lokalen Préferenzen — natirlich auch

Richtungscharakter fiir die Prasidentschaftswah-

len 2000 beigemessen wurde. Die Ergebnisse

dieser Wahlen lassen folgende Trends erkennen:

« Der PRI, der in denselben sieben Bundes-
staaten 1993 im Schnitt mit 65,2% in der
Wihlergunst weit vorn lag, erreichte sechs
Jahre spater nur einen durchschnitt-
lichen Stimmenanteil von 46,3%. Er blieb
damit die starkste Kraft, verlor aber im poli-
tischen Wettstreit 18,9 Prozentpunkte; in
Quintana Roo lag der Verlust sogar bei fast
50%, in Hidalgo bei 27% — ein Vorgang, mit
dem die Partei regelrecht abgestraft wurde.

» Der PAN konnte fast iberall seinen Stimmen-
anteil deutlich ausbauen. Einzige Ausnahme
bildete Baja California Sur, wo die Partei um
39,8 Prozentpunkte abrutschte.

e Der PRD war die politische Kraft, die gegen-
Uber 1993 am stdrksten zulegen konnte; er
gewann durchschnittlich 26,5 Prozentpunkte
hinzu. Dieses Phanomen hangt einerseits da-
mit zusammen, dass der PRD in drei Bundes-
staaten mit siegreichen Wahlbiindnissen anrat
(in zwei Fallen zusammen mit dem PAN) und
andererseits damit, dass seine Wahlprogram-
me und Kandidaten bei der Bevdlkerung
wohlwollend aufgenommen wurden, die so-
wohl PRI als auch PAN mit ihrem Votum
,,abstrafte®.
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Wabhlergebnisse in sieben
Bundesstaaten, 1993 und 1999 (in %)

Baja California Sur 1993 7.2.1999
PRI 50,8 36,1
PAN 45,9 6,1
PRD* 0,9 54,5
*) Koalition mit PT und PAS

Guerrero 1993 7.2.1999
PRI 61,5 49,8
PAN 2,5 6,1
PRD 26,5 47,6
Quintana Roo 1993 21.2.1999
PRI 89,5 43,0
PAN - 17,0
PRD 5,0 35,0
Hidalgo 1993 21.2.1999
PRI 78,0 51,0
PAN 5,9 31,0
PRD 6,1 14,0
Nayarit 1993 4.7.1999
PRI 56,3 43,3
PAN 3,7

PRD* 25,7 51,2
*) Koalition mit PAN, PT und PVEM

Estado de México 1993 4.7.1999
PRI 58,4 41,1
PAN 16,4 34,3
PRD* 8,0 21,3
Coahuila 1993 | 31.10.1999
PRI 62,0 59,6
PAN* 26,0 33,7
PRD -

*) Koalition mit PRD, PT und PVEM

Wahrend der PRI zwar an Stimmen verlor, aber
doch seinen Tiefpunkt von 1997 (40,7%) Uber-
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winden konnte, formierte sich der PRD als zwei-
te politische Kraft vor dem PAN. Die richtungs-
weisenden Trends liefen sich Ende 1999 wie
folgt zusammenfassen:

* Der PRD entwickelt sich zur Partei mit der
grofiten Dynamik; beim PAN treten deutliche
Schwankungen auf; der PRI verliert an Dy-
namik.

» Der PRI liegt weiterhin vorn, Tendenz gegen-
Uber 1997 wieder leicht steigend.

» Der PRD befindet sich stetig im Aufwind.

e Der PAN ist leicht geschwdcht und zeigt ge-
genldufige Ergebnisse.

Diese Entwicklungen — und nicht zuletzt die von
den Oppositionskoalitionen teilweise eingefahre-
nen Wahlsiege — mochten im August 1999 den
Beschluss bestarkt haben, fiir die Président-
schaftswahlen eine groBe Oppositionsallianz
anzustreben und mit einem gemeinsamen Kandi-
daten gegen den PRI anzutreten. Ein Sieg der
Opposition und die Vertreibung der ewigen Re-
gierungspartei aus dem Présidentenpalast schien
greifbar nahe.

Hierzu kam es nicht. Wahrend sich beim PRI
der Gedanke an Vorwahlen fur einen Prasident-
schaftskandidaten festigte, brach die Alianza por
México als alle Krafte vereinende Oppositionsal-
lianz auseinander, bevor sie sich richtig formiert
hatte. Das strategische Kalkul ihrer aussichtsrei-
chen Kandidaten war nicht in Einklang zu brin-
gen: Vicente Fox vom PAN wollte nur eine Mei-
nungsumfrage zur Bestimmung des Prasident-
schaftskandidaten der Opposition; Cuauhtémoc
Cardenas aber bestand auf VVorwahlen.

Das Auseinanderbrechen der Oppositionsal-
lianz fiihrte zu einem Umschlagen der VVorwahl-
Stimmung in Mexiko. Nachdem die heftigen
PRI-internen Streitereien unter den sich 6ffent-
lich befeindenden Kandidaten mit dem Uberra-
schend eindeutigen Sieg von Francisco Labastida
Ochoa am 7. November 1999 ihr Ende gefunden
hatten, gerierte sich der Gewinner als Fuhrer des
»heuen PRI“ als der eigentliche Demokrat. Vi-
cente Fox organisierte neben dem PAN mit der
Organisation Amigos de Fox seinen eigenen
Wahlkampf publikumswirksam und stieg bei
Meinungsumfragen rapide in der Gunst seiner
potentiellen Wabhler. In den ersten Monaten des
neuen Jahres entstand eine Sogwirkung, mehr in
Richtung Fox als in Richtung PAN, und es gab
fast jeden Tag Meldungen von einzelnen Politi-
kern und Gruppen, die bekundeten, geschlossen
in das Fox-Lager Uberzuwechseln. Die Nervositat
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beim PRI und beim PRD wuchsen. Cuauhtémoc
Cérdenas, der im Fruhjahr 1999 mit seinem fri-
heren Parteifreund und jetzigen Rivalen Porfirio
Mufioz Ledo eine bdse Schlammschlacht hatte
austragen mussen, blieb zwar der PRD-
Préasidentschaftskandidat (Mufioz Ledo verlieR
die Partei), fiel in den Umfragen aber immer
weiter zurlick, auch wenn er am ehesten einen
argumentativen Wahlkampf flihrte.

Die Présilﬂentschaftskandidaten und ihre Pro-
gramme

Die Wahlprogramme und -plattformen der zu den
Préasidentschafts- und Kongresswahlen zugelas-
senen Parteien sind alle gleichermafBen von rela-
tiv geringem Aussagewert, voller Versprechun-
gen und von hohler Rhetorik. Man darf darauf
hinweisen, dass drei Kandidaten der Oppositi-
onsparteien (Cardenas, Camacho und Mufioz
Ledo) der grofRen PRI-Familie entstammen, der
sie ihre politische Sozialisation verdanken. Die
zentralen innen- und sozialpolitischen Themen
des Landes (wie zum Beispiel die groRen Un-
gleichgewichte zwischen Nord und Sid, Arm
und Reich) werden zwar thematisiert, aber nicht
in politische Programme gegossen.

Es fallt auch auf, dass keiner der Kandidaten
sich konkret mit dem umstrittenen Abkommen
von San Andrés beschéftigt, dessen Nicht-In-
krafttreten eine LoOsung im Chiapas-Konflikt
verhindert hat.

Francisco Labastida Ochoa (PRI)

Geboren 1942 in Los Mochis (Bundesstaat Sina-
loa), entstammt der Kandidat einer Familie des
gehobenen Mittelstands. Labastida studierte an
der UNAM Wirtschaftswissenschaften und wid-
mete sich speziell Haushalts- und Planungsfra-
gen. Mit 22 Jahren trat er in die Partei ein und
schloss mit 26 seine Promotion mit einer Arbeit
zu Thema ,Fiskalpolitik in Entwicklungslan-
dern* ab. Unmittelbar anschlieBend begann seine
langjahrige politische und diplomatische Karrie-
re, die ihn seit Beginn der 1980er Jahre in hohe
Staatsamter brachte: Minister fiir Energie, Berg-
bau und halbstaatliche Industriebetriebe (Dez.
1982 - April 1986); Gouverneur in seinem Hei-
matstaat Sinaloa (Jan. 1987 - Dez. 1992); Bot-
schafter in Portugal (Juli 1993 - Nov. 1994).

2 Im folgenden Abschnitt wurden teilweise Informationen
der Websites der politischen Parteien bzw. der persénlichen
Homepages ihrer Kandidaten verarbeitet.
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Im Kabinett Zedillo war Labastida zunéchst
Agrarminister (ab Jan. 1995) und wurde im Ja-
nuar 1998 — nach dem Rucktritt von Emilio
Chuayfett wegen des Massakers in Acteal (Chia-
pas) — neuer Innenminister. In dieser Position
hing ihm der Ruf eines Hardliners an. Im Mai
1999 trat er zuriick.

Vicente Fox Quesada (PAN — Kandidat der
»Alianza por el Cambio*)

Geboren 1942 in Mexiko-Stadt. Der Vater war
Landwirt, und das Leben der kinderreichen
Familie spielt sich viel auf einem Rancho im
Bundesstaat Guanajuato ab. Fox studierte auf der
Jesuiten-Hochschule Universidad Iberoamerica-
na in Mexiko-Stadt Verwaltungswissenschaften.
Nach dem Studium kam er zu der Unterneh-
mensgruppe ,,Coca Cola*“ und wurde jlngster
Prasident dieser Gesellschaft fir Mexiko und
Lateinamerika. Spéater kehrte er nach Guanajuato
zurick, wo er als Landwirt und Unternehmer
einer Schuhfabrik tatig wurde.

Durch Freunde (insbesondere Manuel J.
Clouthier) motiviert, beschaftigte Fox sich mit
der Politik, trat dem PAN bei und wurde 1988 als
Abgeordneter in den Kongress und 1995 zum
Gouverneur von Guanajuato gewahlt.

Fox erlebt die Kandidatur um das Prasiden-
tenamt als personliches Abenteuer. Das macht
die Verbindung zu seiner Partei und auch zu der
parteinahen politischen Stiftung nicht immer
leicht. Die Haufigkeit, mit der Fox auf Auslands-
reisen die Privatisierung der mexikanischen Erd-
Olwirtschaft und des Unternehmens Pemex pro-
pagierte, liel Spekulationen aufkeimen, dass die
auslédndischen Mineraldlkonzerne seinen Wahl-
kampf nennenswert unterstlitzt hatten. Beweise
hierfur gibt es nicht.

Cuauhtémoc Cardenas Solérzano
(PRD - Kandidat der ,,Alianza por México*)

Geboren 1934 in Mexiko-Stadt; Sohn von Gene-
ral und Exprésident Lazaro Cardenas Del Rio.
Dieser groRe Name bedeutet fir ihn bis heute
einen politischen Bonus.

Céardenas absolvierte in Mexiko-Stadt ein
Studium der Ingenieurwissenschaften, das er 1957
abschloss. Sein Eintritt in die Regierungspartei
ist nicht genau bekannt, aber spatestens auf 1967
zu datieren, als Cardenas zum Vorsitzenden des
Technischen Rates des zum korporativen System
des PRI-Gewerkschaftsverbandes Confederacién
Nacional Campesina (CNC) ernannt wurde.
1975 wird er Chef des PRI-Forschungsinstituts
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IEPES, bald darauf Staatssekretdr im Agrar-
ministerium. 1980-1986 ist Cardenas Gouverneur
des Bundesstaates Michoacan; danach kehrt er
nach Mexiko-Stadt zurtick und griindet mit Ge-
sinnungsgenossen (u.a. Porfirio Mufioz Ledo)
den Corriente Democratica — sozusagen eine
kritische Linke innerhalb des PRI. 1987 tritt er
aus dem PRI aus und lasst sich als Prasident-
schaftskandidat des PARM®=aufstellen. Bei den
Prasidentschaftswahlen im Juli 1988 ftritt er als
Fuhrer eines Oppositionsbiindnisses gegen Car-
los Salinas de Gortari an, dessen Wahlsieg als
auBerst umstritten in die Geschichte eingegangen

ist. 1997 wird er als Kandidat des neugegriinde-
ten PRD™zum Regierungschef von Mexiko-Stadt
gewabhlt.

Cérdenas geriert sich gern als der grofle So-
zialpolitiker; aber sein politischer Stil wird hau-
fig als zu populistisch und vereinfachend kriti-
siert. Ausspriiche wie ,,In Mexiko wird uns das
Leben Tag fir Tag schwerer gemacht. Der Plﬁ-_!:|
hat unser Land in ein Armenhaus verwandelt’
sind typisch dafurr. Seine Politik zeigt héufig
reaktive Ziige.

Gilberto Rincon Gallardo (DS)

1939 Geboren; begann als 17jahriger sich poli-
tisch in einer Gruppe zu engagieren, die den da-
maligen Préasidentschaftskandidaten des PAN,
Luis H. Alvarez, unterstutzte. Dennoch richtete
Rincon kurz darauf sein Augenmerk auf die poli-
tische Linke, wo er im Laufe seiner politischen
Karriere in verschiedenen Parteien, Organisatio-
nen und Bewegungen aktiv wurde. So stand er in
der Studentenbewegung von 1968 in vorderster
Front und wurde insgesamt 33 mal als politischer
Gefangener eines autoritdren Regimes inhaftiert.

Rincon Gallardo gilt als fihrender parlamen-
tarischer Kopf, vor allem im Zusammenhang mit
den politischen Reformvorhaben und den Wahl-
rechtsreformen in den letzten 20 Jahren. Seit
1977 hat er sich vorrangig mit der Notwendigkeit
einer Staatsreform und einer politischen Reform
auseinander gesetzt. Dies fiihrte gleichzeitig zu
einer Konfrontation mit der Linken (in der
UNAM wurde er kirzlich ausgebuht) und mit der
Trégheit eines politischen Systems, das in seinen
Augen bis zum Ende der zuruckliegenden Deka-

3 partido Auténtico de la Revolucion Mexicana, Abspaltung
des PRI aus den 50er Jahren.

4 partido de la Revolucién Democrética, hervorgegangen
aus dem Wahlbindnis Frente Democratico Nacional
(FDN).

® Zitiert aus der zweiten Fernsehdebatte am 26.5.2000.
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de zu einem Wandel in Richtung Demokratie
nicht bereit zu sein schien.

Manuel Camacho Solis (PCD)

Geboren in Mexiko-Stadt. Langjéhriger Partei-
funktionér des PRI. Trat 1977 fiir eine Legalisie-
rung politischer Partizipation der linken Opposi-
tionsparteien ein. Leitete 1992 die Verhand-
lungen fiir eine politische Reform des Distrito
Federal, die zu seiner Ernennung als Regie-
rungschef von Mexiko-Stadt und zur Konsolidie-
rung des Stadtparlaments fuhrten.

Camacho war erster Friedensunterhdndler in
Chiapas flr die Regierung Salinas. Nach Ver-
handlungen mit Subcomandante Marcos kam es
innerhalb von Tagen zur Feuereinstellung. Mit
der Ermordung des damaligen PRI-Prasident-
schaftskandidaten ~ Colosio  (Méarz  1994)
schrumpften die Anfang jenes Jahres gesehenen
Maoglichkeiten fur politischen Wandel und fir
Reformen.

Camacho Solis kennt die 6ffentliche Verwal-
tung von innen. Er war Staatssekretér fur Regio-
nalentwicklung, Minister fir Stadtentwicklung
und Okologie, Regierungschef von Mexiko-Stadt
und Ende 1993 fir kurze Zeit Aulenminister.
Seine politische Karriere begann praktisch mit
den politischen Wirren um das Erdbeben vom
September 1985. Er vertrat die Ansicht, dass die
Anwendung von Ausschluss-Methoden keine
Zukunft hatte und dass nur eine konzertierte de-
mokratischen Aktion mit der Zivilgesellschaft es
erlauben wirde, die zerstorten Hauser wieder
aufzubauen. Internationale Organisationen sahen
das Wiederaufbauprogramm als das erfolgreich-
ste der Nachkriegszeit an.

1995 brach Camacho mit dem PRI. Trotz
zahlreicher Drohungen und Einschiichterungs-
versuche seitens der Regierungspartei, sich aus
der Politik zurlickzuziehen, verfolgte er konse-
quent eine politische Linie, ,der Gesellschaft
ihre politische Freiheit zuriickzugeben®. Flr das
Ziel, den PRI von der Macht zu verdréngen,
scheint Camacho trotz aller Meinungsverschie-
denheiten auch zu einem Bindnis mit Fox bereit
Zu sein.

Porfirio Mufioz Ledo
(PARM-Nueva Republica)

Geboren 1933 in Mexiko-Stadt, stammt aus einer
Lehrerfamilie. Nach einem Studium der Rechts-
wissenschaft und einem Aufbaustudium in Paris
unterrichtete er an Gymnasien und Hochschulen
in Mexiko-Stadt. Ab 1970 ist er in verschiedenen
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héheren Verwaltungs- und Regierungspositionen
tatig. 1975 wird er vorubergehend Parteivorsit-
zender des PRI, dann Wahlkampfleiter fur die
Kampagne des PRI-Présidentschaftskandidaten
José Lopez Portillo, nach dessen Wahl Bil-
dungsminister. 1980 wird er Vertreter Mexikos
im UN-Sicherheitsrat.

Mufioz Ledo war einer der Initiatoren des
Corriente Democratica innerhalb des PRI und
nach dem Wahlbetrug von 1988 Mitgriinder des
PRD. In der neuen Partei zog er mehrfach den
Kirzeren gegeniiber Cuauhtémoc Cardenas, zu-
letzt bei der Kandidatur um das Amt des Regie-
rungschefs von Mexiko-Stadt (1996). Nachdem
der PRI bei den Kongresswahlen 1997 seine
absolute Mehrheit verlor, wurde Mufioz Ledo
zum ersten oppositionellen Parlamentsprasiden-
ten gewahlt.

Ohne direkt eine Allianz eingegangen zu
sein, pladiert er flir ein Zusammengehen mit der
Fox-Gruppe. Seine Kandidatur fur den PARM
blieb an der Basis der Partei umstritten. Anfang
Mai 2000 gab es Vorwiirfe, er habe die Wahl-
kampfkasse aufgebraucht.

Die Fernsehdebatten

Am 28. Mérz 2000 waren die Parteien Uberein
gekommen, in der Hauptphase des Wahlkampfes
zwei Fernsehdebatten mit den Prasidentschafts-
kandidaten abzuhalten, eine Ende April mit allen,
eine zweite mit den Kandidaten der drei starksten
Parteien (PRI, PAN und PRD) in der zweiten
Maihélfte. Diese Ubereinkunft war keine absolu-
te Neuheit flr das politische Leben in Mexiko;
schon 1994 hatte es eine solche 6ffentliche De-
batte gegeben. Und obgleich der PAN-Kandidat
dabei eine gute Figur gemacht hatte, war der
Wahlsieg des PRI-Kandidaten Zedillo im August
wesentlich klarer ausgefallen als von vielen poli-
tischen Beobachtern vermutet worden war. PRI-
Kandidat Labastida stimmte auch diesmal furcht-
los zu.

Den Stimmungswechsel brachte die Fernseh-
runde mit allen sechs Kandidaten am 25. April
2000. Nach ubereinstimmendem Urteil der 6f-
fentlichen und der verdffentlichten Meinung
schnitt dabei der PRI-Kandidat bei weitem nicht
S0 gut ab, wie er es flr den Erhalt seines bisher
klaren Vorsprungs vor seinen Konkurrenten er-
hofft hatte. Es erschienen sogar Umfragen, die
den PAN-Kandidaten Fox landesweit in Fiihrung
sahen. Daraufhin dnderten der PRI und sein
Kandidat kurzerhand die Strategie. Anfang Mai
wurden altgediente PRI-Funktionédre (im Volks-
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mund ,,Dinosaurier” genannt) in das Wahlkampf-
team von Labastida berufen. Vom ,,neuen PRI*

war nicht mehr viel zu erkennen. Seit Mitte Mai
heilst das neue Motto ,,Vamos por todo“ (wir
setzen alles auf eine Karte).

2. Juli 2000

20. August 2000
Gouverneurswahlen im Bundesstaat Chiapas

3. September 2000
Kommunalwahlen im Bundesstaat Veracruz

15. Oktober 2000

12. November 2000

Mexiko: Wahltermine im Jahr 2000

Wahl des Présidenten mit einfacher Mehrheit. Amtsdauer: sechs Jahre.

Wahlen zum Abgeordnetenhaus. Gewéhlt werden 500 Abgeordnete auf drei Jahre, davon 300 mit relativer
Mehrheit, die iibrigen 200 nach dem Prinzip der Verhéltniswahl".

Wahlen zum Senat. Gewahlt werden 128 Senatoren auf sechs Jahre?.

Wahl des Regierungschefs im Bundesdistrikt®. Amtsdauer: sechs Jahre.

Wahl der Delegiertenversammlung im Bundesdistrikt (Mexiko-Stadt).

Wahl der Gouverneure in den Bundesstaaten Guanajuato und Morelos (sechs Jahre).

Wahl der Abgeordnetenhduser sowie Kommunalwahlen in neun Bundesstaaten (Campeche, Colima, Guana-
juato, México, Morelos, Nuevo Leon, Querétaro, San Luis Potosi und Sonora).

Gouverneurs-, Parlaments- und Kommunalwahlen im Bundesstaat Tabasco

Gouverneurs-, Parlaments- und Kommunalwahlen im Bundesstaat Jalisco

1) Landesweit gibt es 300 Wahldistrikte. Wer die relative Stimmenmehrheit in einem Distrikt erringt, ist damit direkt ins
Abgeordnetenhaus gewdhlt. Aus jedem Bundesstaaten miissen mindestens zwei Abgeordnete gewahlt werden. Ferner
ist das Land in fiinf grole Wahlzonen eingeteilt mit anndhernd gleicher BevolkerungsgroRe. Aus jeder dieser Zonen
werden 40 Abgeordnete tber Listen nach dem Prinzip der Verhéltniswahl ins Abgeordnetenhaus entsandt.

2) Hiervon werden pro Bundesstaat (+ Bundesdistrikt) je zwei Senatoren mit relativer Mehrheit gewéhlt; je ein weiterer
wird ernannt aus der ersten Minderheitsgruppe (der Partei, die in dem betreffenden Staat am zweitbesten abgeschnitten
hat); die Ubrigen 32 werden ab 2000 ebenfalls nach dem Prinzip der VVerhdltniswahl gewahlt.

3) Erstmals werden auch die Bezirksbirgermeister im Bundesdistrikt (Delegaciones) gewahit.

Eigene Zusammenstellung nach Angaben des IFE (http://ife.org.mx/)

Die zweite Fernsehdebatte, die zundchst nach
tagelangen Abstimmungsgespréchen zu platzen
schien, fand am 26. Mai 2000 statt. Im Vorfeld
war es zu so unqualifizierten MeinungsauflRerun-
gen des PAN-Kandidaten gekommen, dass selbst
die Industriekammer CANACINTRA warnte, Fox
sei als Président des Landes nicht geeignet. Die
Debatte selbst verlief ohne Uberraschungen. Die
mexikanische Tageszeitung ,,Excélsior kom-
mentierte das Ereignis mit einem Zitat von André
Gide: ,Es ist alles gesagt worden, aber da keiner
zugehort hat, wird man es noch einmal wiederho-
len®.
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Das IFE und die Durchfiihrung der Wahlen
am 2. Juli 2000

Kernstiick des politischen Reformprozesses in
Mexiko war die Schaffung eines Bundeswahl-
instituts. Das IFE (Instituto Federal Electoral)
nahm am 11. Oktober 1990 seine Arbeit auf. In
dieser Zeit erlebte es drei Reformen, von denen
die letzte von 1996 die entscheidende war. Erst
mit dieser Novellierung erlangte das IFE seine
eigentliche Unabhéngigkeit von der Exekutive.
Der IFE-Rat setzt sich zusammen aus Parlamen-
tariern, Vertretern der politischen Parteien und
unabhéngigen Birgern. Hauptziele des IFE sind:
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1. zur Entwicklung des demokratischen Lebens
beizutragen,

2. die Parteien zu stéarken,

3. das Bundeswahlregister anzulegen,

4. den Birgern die Austibung ihres Wahlrechts
zu sichern und ihre Wahlpflicht zu (berwa-
chen,

5. die regelméRige und friedliche Durchfiihrung
der Wahlen zu garantieren, um auf diese
Weise die Legislative und die Exekutive zu
erneuern,

6. die Wirksamkeit des Wahlrechts zu uberwa-
chen,

7. die Stimmabgabe zu fordern und zur Verbrei-
tung der demokratischen Kultur beizutragen.

Das IFE hat seinen Sitz in Mexiko-Stadt; es Ubt
seine Funktionen landesweit in den 300 Wahldi-
strikten aus, die sich tber alle 31 Bundesstaaten
und den Bundesdistrikt verteilen. Mittlerweile
gibt es in jedem Bundesstaat eine entsprechende
Wahlforderungs- und Wahluberwachungsbehor-
de.

Fir den politischen Transitionsprozess in
Mexiko war die neue Besetzung des Leitungspo-
stens im IFE ein Glicksfall: Am 31 Oktober
1996 waéhlte das Abgeordnetenhaus José Wol-
denberg zum neuen Présidenten des Bundeswahl-
instituts. Woldenberg stammt aus dem Norden.
Er wurde 1952 in Monterrey (Nuevo Leon) gebo-
ren, studierte Soziologie und Lateinamerikastu-
dien in Mexiko-Stadt und lehrte spater Politik-
wissenschaft an der Autonomen Nationaluniver-
sitdt (UNAM). Seit Beginn der 1980er Jahre war
er in verschiedenen linken Oppositionsparteien
(u.a. PSUM und PMS) politisch aktiv, bevor er
1989 zum neugegrindeten PRD stiel. Seit 1994
gehdrte er zum obersten Beratergremium des IFE
und war zugleich Leiter des Instituto de Estudios
para la Transicion Democratica, eines politik-
wissenschaftlichen Forschungszentrums in Me-
xiko-Stadt. Er ist Verfasser zahlreicher Biicher
zu aktuellen politischen Themen, insbesondere
zur Staatsreform. Die Tatsache, dass das mexika-
nische Parlament zu einem Zeitpunkt, als die
Mehrheitsfraktion noch vom PRI gebildet wurde,
diesen gradlinigen und unbestechlichen Mann in
dieses hohe Amt berief, spricht fir den politi-
schen Reform- und Reifeprozess Mexikos. Dem
neuen IFE-Chef ist es gelungen, eine Reihe PRI-
unabhéngiger junger Wissenschaftler und Exper-
ten in seinen Fuhrungsstab zu berufen.

Mit hohem Kostenaufwand hat sich das IFE
auf seine Aufgabe vorbereitet, die Wahl 2000 zu
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planen und durchzufiuhren. Fast 59 Millionen
Mexikanerinnen und Mexikaner sind im Wahlre-
gister verzeichnet und dazu aufgerufen, sich an
der Wahl zu beteiligen. Uber zwei Millionen
Burger wurden ausgebildet, den Wahlvorgang in
den 113.703 Wahllokalen in allen Landesteilen
zu begleiten. Ihre Namen sind 6ffentlich bekannt.
Knapp 800.000 von ihnen werden die Wahl aktiv
beaufsichtigen und die Stimmen auszéhlen. Sie
wurden von rd. 18.000 Fachkraften geschult.

Nicht alle Lenkungsaktivititen des IFE
scheinen vollstandig unter Kontrolle. Aufgrund
von Stichproben wurde bekannt, dass sich an
dem ersten Ausbildungszyklus zahlreiche nicht
vom IFE berufene ,,Experten an den Schulungen
beteiligt hatten (Reforma, 25.05.00). Auch ein
Fall von investigativem Journalismus sorgte fir
Unruhe. Dabei ging es um die angeblich
falschungssicheren Plastik-Wahlkarten .Diese
Kennkarte ist das Instrument, mit dem jeder Bur-
ger sein Wahlrecht ausiiben kann; dartiber hinaus
ist sie zu dem in Mexiko am weitesten verbreite-
ten Personalausweis geworden. Nach offiziellen
Angaben enthélt die Wahlkarte mehrere Sicher-
heitselemente, die sie falschungssicher machen
sowie ihre sachgeméRe Verwendung am Wahltag
garantieren soll. Einem Pressemann war es je-
doch gelungen, sich durch einen Telefonanruf die
Kennkarte mit Foto ein zweites Mal zu beschaf-
fen (Reforma, 21.05.00).

Trotz derartiger Pannen und Querschlager
herrscht aber alles in allem die Meinung vor,
dass es in Mexiko noch nie zuvor so verl&sslich
vorbereitete Wahlen wie in diesem Jahr gegeben
habe.

Ein sehr wichtiges Element ist in diesem Zu-
sammenhang die Wahlkampffinanzierung durch
die Offentliche Hand. Tabelle 1 veranschaulicht
den Wandel: Allein wéhrend der Amtszeit von
Prasident Zedillo wurde der Etat fir die Durch-
fihrung der Prasidentschafts- und Kongresswah-
len nahezu um das Achtfache aufgestockt. Hinzu
kommt die wachsende Transparenz und vor al-
lem eine fortschreitende Gerechtigkeit bei der
Parteienfinanzierung. Wéhrend der ,,offiziellen
Partei“ PRI noch 1991 mehr als die Halfte aller
Offentlichen Mittel als Wahlhilfe zur Verfligung
stand, ist dieser Anteil jetzt auf ein knappes Drit-
tel zusammengeschmolzen (vgl. Tabelle 2).

Die Wahlen im Bundesdistrikt

Zeitgleich mit den Neuwahlen zum Abgeord-
netenhaus und zum Senat fanden am 6. Juli 1997
auch Wahlen im Distrito Federal statt, wo knapp
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ein Funftel der heute fast 100 Millionen Mexika-
ner leben.

Der ,,Regent* — wie der Regierungschef von
Mexiko-Stadt friiher genannt wurde — war bisher
stets vom (PRI-)Présidenten ernannt worden,
stand im Rang eines Bundesministers und war
ein politisch sehr einflussreiches Kabinettsmit-
glied. Jetzt wurde auf der Grundlage der 1996
beschlossenen Wahlrechtsreform erstmals ein
,.Jefe de Gobierno* gewahlt, und alles verdnder-
te sich, denn der Urnengang wurde bei einer
Wahlbeteiligung von 71% ein riesiger Erfolg fur
die Opposition: Auf den PRD entfielen 47,1%,
auf den PRI 25,1% und auf den PAN 17,5% der
Stimmen (IFE It. La Jornada vom 7. Juli 1997).

Cuauhtémoc Cérdenas, der am 5. Dezember
1997 erster demokratisch gewéhlter Regierungs-
chef von Mexiko-Stadt wurde, hat dieses Amt
nur 18 Monate ausgefullt. Im Mai 1999 trat er
zuriick, um seine Kandidatur fir die Prasident-
schaft vorzubereiten. An seine Stelle trat interi-
mistisch eine Frau, Rosario Robles Berlanga, die
die Geschicke der Stadt in schwieriger Zeit
(UNAM-Streik u.a.) hervorragend gelenkt und
sich viel Anerkennung erworben hat.

Es gilt als wahrscheinlich, dass der PRD im
Bundesdistrikt wieder die Wahlen fir sich ent-
scheiden wird. Dabei war die Kandidatur von
Andrés Lopez Obrador, des aus dem sudlichen
Bundesstaat Tabasco stammenden friiheren Par-
teivorsitzenden, lange Zeit umstritten; galt er
doch immer als Zugereister ("El no puede ser, no
retne el requisito de ser chilango™ — eine Be-
zeichnung fir die Einwohner von Mexiko-Stadt).
Hinzu kommt, dass Lopez Obrador von vielen
Parteifreunden als wenig effizient und als reiner
Populist angesehen wird. Bei den jetzt anstehen-

den Wahlen liegt aber nach den Meinungsumfra-
gen der Spitzenkandidat des PRD vorn. Die
Chancen, dass der PRI mit seinem erfahrenen
Kandidaten Jesus Silva Herzog, den Bundesdi-
strikt zurlckerobern konnte, scheinen derzeit
weniger wahrscheinlich. Der PAN-Kandidat
Santiago Creel liegt nach den Umfragen weit
abgeschlagen auf dritter Position. Erstmals wer-
den in Mexiko-Stadt auch die Bezirkshulrgermei-
ster (Jefes de Delegaciones) gewahlt. Damit fin-
det der 1997 begonnene Demokratisierungspro-
zess auch im Bundesdistrikt seine Fortsetzung.

Ausblick

Der Ausgang der Wahlen ist offener denn je.
Durch die wachsende Einbindung Mexikos in das
internationale System sind — unabhéngig davon,
welche politische Gruppe die Regierungsmacht
tbernimmt — umwalzende Entwicklungen nicht
zu erwarten.

Der mexikanische Schriftsteller Carlos Fuen-
tes formulierte es bei seinem Deutschlandbesuch
auf Fragen von Journalisten so: ,,Der Besuch von
Francisco Labastida im 'Jurassic Park’, wo er die
schlimmsten 'Dinosaurier' aus der Vergangenheit
zuruckholte, war vollig unndtig. Ich weil3 nicht,
was die da jetzt machen. Labastida wird’s ihnen
vergelten missen, wenn er an die Macht kommt,
und das ist ein disteres Element im Wahlpan-
orama von Mexiko. [...] Der Sieger dieser Wah-
len wird Ernesto Zedillo sein; denn wenn der PRI
gewinnt, dann hat eben seine Partei gewonnen,
und wenn der PAN gewinnt, dann hat Zedillo
auch gewonnen, weil er der Autor des demokrati-
schen Ubergangs ist* (Reforma, 19.05.2000).

Tabelle 1: Offentliche Parteienfinanzierung in Mexiko
(konstante Preise von 1994, in Millonen Pesos)

1978* 1989 1991

1994 1997 2000

16,074,766 40,368,380 64,962,105

127,542,197

948,382,948 971,423,660

* 1978 war das erste Jahr, in dem eine Parteienfinanzierung gesetzlich vorgeschrieben wurde. Die Angaben beruhen auf
einem Haushaltstitel des mexikanischen Innenministerums (Cuenta Publica correspondiente a la Secretaria de Gobernacion
1978) und sind laut IFE nicht ganz verlasslich. Alle tibrigen Daten entnommen aus: IFE: Direccion Ejecutiva de Prerroga-
tivas y Partidos Politicos. Verbraucherpreis-Index der mexikanischen Bundesbank, Banco de México (1994 = 100). Fir
2000 wird der Verbraucherpreis-Index vom Dez. 1999 zugrunde gelegt.

Zitiert nach: Becerra, Ricardo; Salazar, Pedro; Woldenberg, José (Hrsg.): Partidos, elecciones y reformas: La mecéanica del

cambio politico en México. México D.F. 2000, S. 28
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Tabelle 2: Offentliche Parteienfinanzierung in Mexiko (Verteilung in %):
Die fortschreitende Gerechtigkeit

Partei 1991 1994 1996 1997 1999 2000

PAN 19.2 144 14.3 26.4 25.0 30.2
(Wahlbindnis ,,Alian-
za por el Cambio*

mit PVEM)
PRI 517 493 493 443 33.9 303
PRD 41 10.3 102 19.7 243 34.1

(Wahlbiindnis ,,Alian-
za por México* mit
PT, CD, PSN, PAS)

PT 1.3 3 2.9 9.4 7.8 Wahlbiindnis
PVEM 1.3 2.8 2.2 8.5 8.7 Wahlbiindnis
CD In diesem Jahr n.r. n.r. n.r. n.r. Wahlbiindnis

nicht registriert

PSN n.r. n.r. n.r. n.r. n.r. Wahlbiindnis
PAS n.r. n.r. n.r. n.r. n.r. Wahlbiindnis
PCD n.r. n.r. n.r. n.r. n.r. 1.8
PARM n.r. n.r. n.r. n.r. n.r. 1.8
DS n.r. n.r. n.r. n.r. n.r. 1.8

aus: Becerra, Ricardo; Salazar, Pedro; Woldenberg, José (Hrsg.): Partidos, elecciones y reformas: La mecanica del cambio
politico en México. México D.F. 2000, S. 29

Autorennotiz: Wolfgang Grenz ist wissenschaftlicher Mitarbeiter im Institut fiir Iberoamerika-Kunde in Hamburg. E-Mail:
grenz@public.uni-hamburg.de

Impressum: BRENNPUNKT LATEINAMERIKA erscheint zweimal im Monat und wird vom Institut fur Iberoamerika-
Kunde (11K) in Hamburg herausgegeben. Das I1K bildet zusammen mit dem Institut fiir Allgemeine Uberseeforschung, dem
Institut fir Asienkunde, dem Institut fir Afrika-Kunde und dem Deutschen Orient-Institut den Verbund der Stiftung Deut-
sches Ubersee-Institut. Aufgabe des 11K ist die gegenwartsbezogene Beobachtung und wissenschaftliche Untersuchung der
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen in Lateinamerika. Das Institut ist bemiht, in seinen Pu-
blikationen verschiedene Meinungen zu Wort kommen zu lassen, die jedoch grundsétzlich die Auffassung des/der jeweiligen
Autors/Autorin und nicht unbedingt die des Instituts darstellen.

Redaktion: Detlef Nolte; Textverarbeitung: Jens Urban.

Bezugsbedingungen: DM 120,— p.a. (fir Unternehmen und 6ffentliche Institutionen); DM 90,— (fur Privatpersonen und
Nichtregierungsorganisationen); DM 60,— (fur Studierende und Erwerbslose). Fir den Postversand wird ein zusétzlicher
Betrag von DM 30,— erhoben. Einzelausgaben kosten DM 6,00 (firr Studierende DM 4,00). BRENNPUNKT LATEINAME-
RIKA kann auch zum Abopreis per E-Mail bezogen werden.

INSTITUT FUR IBEROAMERIKA-KUNDE

Alsterglacis 8 - D-20354 Hamburg - Tel: 040/ 41 47 82 01 - Fax: 040/ 41 47 82 41
E-mail: iikhh@uni-hamburg.de - Internet: http://www.rrz.uni-hamburg.de/l1K

104 Brennpunkt Lateinamerika Nr. 10-00




	Ein Kurzer Rückblick auf die Amtszeit von Präsident Zedillo
	Politische Stabilität und politischer Wandel
	Die mexikanischen Staatspräsidenten
	
	Politische Parteien in Mexiko


	Der Vormarsch der politischen Opposition
	Neue Weichenstellungen
	
	Wahlergebnisse in sieben


	Die Präsidentschaftskandidaten und ihre Programme
	Francisco Labastida Ochoa (PRI)
	Vicente Fox Quesada (PAN – Kandidat der „Alianza por el Cambio“)
	Cuauhtémoc Cárdenas Solórzano
	(PRD – Kandidat der „Alianza por México“)
	Gilberto Rincón Gallardo (DS)
	Manuel Camacho Solís (PCD)
	Porfirio Muñoz Ledo
	(PARM-Nueva República)
	Die Fernsehdebatten
	Das IFE und die Durchführung der Wahlen am 2. Juli 2000
	Die Wahlen im Bundesdistrikt
	Ausblick
	
	
	Tabelle 2: Öffentliche Parteienfinanzierung in Mexiko (Verteilung in %):


	Partei

	PAN
	PRD
	
	
	PSN





